
 

  

 

Der Heimatfreund  
www.heimatfreunde.de  

 

Zeitschrift des  

Vereins der Heimatfreunde  

Beetzendorf e.V.  

Nr. 51 - Ausgabe I I / 2018 

Bee-merkt  

(dt)  Bei der Mitgliederversammlung am 18. August nahmen 

wir die Kamera in die Hand und lichteten uns vor unserem 

Haus ab.  

Der Eingangsbereich ist fertig gestaltet. Unser Schild prangt 

über der Eingangstür und jeder kann sehen, wem das Haus 

gehört.  

Wir bekamen  für die Fenster Gardinen gehäkelt, auf denen 

der Schriftzug ăHeimatstubeò zu lesen ist und im 

Eingangsbereich sind links und rechts Klapprahmen 

angebracht. In ihnen informieren wir über bevorstehende 

Veranstaltungstermine und andere Vereins -

angelegenheite n.   

Wir haben unser Haus in diesem Jahr sehr gut genutzt und 

hatten viele Besucher. Stolz klingt mit, wenn von der neuen 

Heimatstube erzªhlt wird. Und oft fªllt der Satz: ăIhr seid 

schon weit gekommen.ò 
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Kuchenstand beim Parkfest  
 

(dt ) Wie schon in den letzten Jahren waren wir 

beim Parkfest  am ersten Juliwochenende für 

Kaffee und Kuchen zuständig. In diesem Jahr 

hat das Wetter auch hier gepasst. Es hat nicht 

geregnet und es waren auch keine 40  Grad  

wie vor zwei Jahren, die ein Kaffeetrinken 

nahezu unmöglich gemacht hatten.  

Wir begannen 12.3 0 Uhr mit dem Verkauf. Ein 

Problem gab es mit einer der 

Kaffeemaschinen, sie brühte nur 

herzschonenden Kaffee, auch Blümchenkaffee 

genannt. Aber unser Ärger darüber war 

schnell vorüber, als wir bemerkten, dass 

einige Gäste gerne Blümchenkaffee tranken. 

So gab es also in diesem Jahr nicht nur 27 

Sorten Kuchen, sondern auch zwei Sorten 

Kaffee. Danke an die fleißigen Kuchenbäcker 

und die Standbetreuer.  
 

 
 

Hoffest mit Mitgliederversammlung  
 

(dt ) Am 18. August veranstalteten wir endlich, 

nach dritter Terminverschiebung , unser 

Hoffest mit Mitgliederversammlung.  

Grund für die Terminverschiebung waren wie 

schon oft Personalprobleme.  

Bei bestem Wetter lauschten 

21 Heimatfreunde dem Bericht der 

Vorsitzenden zum aktuellen Stand der 

Vereinsarbeit.  

Sie berichtete von Angeboten, die für 

notwendige Dachdeckerarbeiten eingeholt 

wurden, von Anträgen auf finanzielle 

Zuschüsse, die gestellt wurden, von dem Plan, 

den Stall nutzbar zu machen und von den 

Schwierigkeiten, die die Stagnation der 

Arbeiten an der E lektrik im Obergeschoss mit 

sich bring t. 

 
 

Diskussionsbedarf gab es zum Termin der 

immer an einem Montag um 14.30 Uhr 

stattfindenden Klön-Nachmittage und zum 

bevorstehenden Hofflohmarkt.  

Auch die für den Oktober geplante 

Filmvorführung wurde thematisiert und 

vorbesprochen.  

Am Ende der Mitgliederversammlung stellten 

sich die anwesenden Vereinsfreunde mit 

bester Laune vor dem Eingang zum 

Gruppenf oto auf.  

Ab 15.30 Uhr gesellten sich Gäste z u den 

Vereinsmitgliedern, die unsere 

Ausstellungen besichtigten und sich mit uns 

gemeinsam Kaffee und Kuchen schmecken 

ließen.  

Als geladenen Gast mit dabei hatten wir 

Claudia Jung, Kantorin in der Marienkirche, 

die sich dazu bereit erklärte, mit den 

anwesenden Mitgliedern zur Gitarre Lieder zu 

singen. Guter Laune und zufrieden beendeten 

wir den Nachmittag um 17.30 Uhr.  
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Hofflohmarkt  

 

(dt ) Wie geplant öffneten wir, gut beworben 

durch vorher verteilte Plakate, unsere Tür am 

16. September um 10.00 Uhr zum 

Hofflohmarkt.  
 

 
 

Gerne hätten wir auch die Straße vor unser em 

Haus genutzt, aber die Vorschriften haben uns 

in die Schranken, in diesem Fal l auf den Hof, 

gewiesen.  

Schon eine Woche vor her sammelte sich 

einiges in unseren Räumen und a m Vortag 

hatten wir die Tische auf dem Hof aufgestellt. 

Sie füllten sich sehr schnell mit Dingen, die 

des einen Leid, des anderen Freud waren.  

Manche Sachen kamen gar nicht draußen an , 

sondern  verschwanden gleich in den 

Taschen. Die Spendenbox wurde bereits vor 

dem offiziellen Beginn gut bedient.  

Wir hatten uns dazu entschieden, nicht um 

jedes Stück zu feilschen, sondern die Käufer 

noch einmal darauf hin zu  weisen, dass das 

Geld unserem Verein zu Gute kommt.  

Über 40 Beetzendorfer kamen auf unseren Hof 

und selten ging jemand ohne ein neu 

erworbenes Stück.  
 

Da der Flohmarkt über die Mittagszeit 

stattfand, beschlossen wir , neben dem Kaffee 

auch Bockwurst, Schmalz und Brot anzubieten.  

Alles wurde gut angenommen.  

Manch ein Besucher nutzte die Gelegenheit, 

sich durch die Heimatstube führen zu lassen 

und sich die nächsten Modernisierungen 

erklären zu lassen.  
 

 
 

Von Herrn Granzow aus  Klötze bekamen wir 

Übergangsausweise des Ehepaares Lauter 

aus der SBZ von 1946. Er fand sie vor Jahren 

auf der Klötzer Mülldeponie und stellte sie 

sicher.  Nun haben wir zwei neue 

Ausstellungsstücke in unserer Vitrine.  
 

 
 

Nach 12.00 Uhr nahm der Besucherstrom 

zusehends ab und kurz vor 14.00 Uhr packten 

wir all die wertvollen Schätzchen wieder in 

Kisten und Kästen.  

Bei den Gesprächen wurde angeregt, einige 

Stücke auch bei den Klön-Nachmittagen 

aufzustellen.  

Aber wer soll sich die Arbeit machen? Auf 

jeden Fall können wir die Aktion 

wiederholen.  
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Geboren hinter Gittern  
 

(dt ) Am Sonnabend, dem 13. Oktober, luden 

wir zu einer Filmvorführung des Filmes 

ăGeboren hinter Gitternò und anschließender 

Podiumsdiskussion mit dem Regisseur des 

Filmes, Hans-Dieter Rutsch, und den 

Zeitzeugen in das Haus der Vereine ein. Die 

Zeitzeugen waren Mitglieder des von 

Alexander Latotzky gegründeten Vereins 

ăKindheit hinter Stacheldrahtò und deren 

Familienangehörige.  

Bis vor einem Jahr gehörte 

auch Eckhard Neudeck, 

Sohn der Tochter des 

Sägewerk besitzers Studte 

aus Beetzendorf, zu dem 

Verein. Er verstarb leider, 

im Film kommt jedoch 

seine Geschichte, die ja 

auch ein Stück 

Beetzendorfer Geschichte 

ist, ausführlich zur 

Sprache.  

Die Vereins mitglieder veranstalteten bei uns 

ihr jährliches Vereinstreffen und kamen mit 20 

Personen am 11.45 Uhr in Beetzendorf an.  
 

 
 

Nach einem Rundgang durchs alte Dorf um 

den Mühlenteich herum und einem Blick auf 

die Burganlage gab es zum Mittagessen im 

Haus der Vereine Hochzeitssuppe und 

Gulasch von der Fleischerei Kuhlmann. Bei 

lockeren Gesprächen wurden die Technik 

und die Ausstell ung aufgebaut. Um 14.20 Uhr 

trafen die ersten Interessierten ein und 

stärkten sich erst einmal mit Kaffee und 

Kuchen.  

Im Vorraum hatte ich das Schicksal meines 

Opas, Hermann Gause, der als Revisor im 

Altmärkischen Kornhaus 1945 vom 

Mittagstisch weggeholt wurde und 1947 in 

Mühlberg an der Elbe im NKWD -Lager Nr. 1 

den Hungertod starb, auf  unseren 

Ausstellungstafeln visualisiert.  

Jeder Besucher musste zweimal an den Tafeln 

vorbei gehen.  
 

 
 

Als der Saal gut gefüllt war, und alle 

ăversorgtò waren, begrüßte ich gegen 

14.45 Uhr die zahlreich erschienenen 

Besucher. Herr Latotzky stellte den Verein vor 

und Regisseur Rutsch gab Erläuterungen zu 

dem anschließend gezeigten Film. 

45 Minuten beherrschte Betroffenheit den 

Raum und auch Tränen wurden vergossen . 

15 Minute Pause lagen zwischen dem Film und 

der anschließenden Podiumsdiskussion.  
 

 
 

Einige Besucher verließen die Veranstaltung, 

andere blieben. Alle sind berührt und 

bedankten sich für die Veranstaltung.  

Fünf Zeitzeugen und der Regisseur nahmen 

im Podium Platz und stellten sich den Fragen 

aus dem Publikum.  
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Dabei erzählten sie detailliert ihre Erlebnisse 

und darüber, wie sie damals und heute mit 

dem Umstand, hinter Gittern geboren zu sein, 

lebten und leben. Während des Gespräches 

kamen auch die Schick sale der anderen in der 

Ausstellung visualisierten Betroffenen zur 

Sprache.  

Zum offiziellen Ende der Veranstaltung wurde 

noch einmal auf die einwöchige Ausstellung 

in den Räumen der Volksbank zu dem Thema 

hingewiesen. Die Zeitzeugen verließen das 

Podium und an den Tischen wurde weiter 

themennah diskutiert.  

Gegen 17.00 löste sich die Veranstaltung 

langsam auf. 

Die Mitglieder des Vereines ăKindheit hinter 

Stacheldrahtò verlieÇen Beetzendorf mit 

dankbaren Worten über die gelungene 

Veranstaltung und mehrmals h örte ich Freude 

darüber, wie gut die Veranstaltung besucht 

war.  

Vielen Dank an alle Mitglieder, die die 

Veranstaltung vorbereiteten, besonderer 

Dank geht an Eike und Steffen Klask, die an 

dem Tag ohne Diskussion voll mitarbeiteten 

und ihre Urlaubskoffer ei nen Tag 

unausgepackt stehen ließen.  

Am Montagvormittag um 8.00 Uhr öffneten wir 

die Tür zum Haus der Verein erneut. Der 

Regisseur Hans-Dieter Rutsch und der 

Zeitzeuge Rüdiger Sachs trafen ein und wir 

erwarteten 68 Schüler der Klassenstufe 12 des 

Gymnasiums  Beetzendorfs.  

Um 8.15 Uhr sprach Regisseur Rutsch 

einleitende Worte zu dem Film und 

45 Minuten herrschte auch bei den jungen 

Leuten Stille und Betroffenheit. Anschließend 

hatten sie viele Fragen an Herrn Sachs, 

dessen Mutter wegen angeblicher Spionage 

vom sowjetischen Militärtribunal zu 25 Jahre 

Haft verurteilt wurde und ihn im 

Frauengefängnis Hoheneck zur Welt brachte.  
 

 
 

Um 9.45 Uhr endete die etwas andere 

Unterrichtsstunde und auf Nachfrage fassten 

die Schüler einer Klasse mit an und bracht en 

Ausstellungstafeln, Stativ und Leinwand für 

uns in die Volksbank, so dass sich die vier 

zum Helfen erschienenen Heimatfreunde um 

die Säuberung der Räumlichkeiten und den 

Aufbau in der Volksbank kümmern konnten.  

Auf eine Rückmeldung des Gymnasiums zur 

Auswertung der  Veranstaltung warten wir 

leider bis heute.  

14.30 Uhr eröffneten wir die Ausstellung in 

den Räumen der Volksbank.  
 

 
 

Im Laufe der Woche begrüßten wir während 

der Öffnungszeiten der Volksbank 

25 Privatpersonen und eine Schulklasse aus 

der Sekundarschule, die sich für das Thema 

interessierten und sich den Film ansahen.  

Herzlicher Dank geht an die Vereins -

mitglieder, die in ihrer Freizeit die 

Ausstellung betreuten und an alle, die diese 

Mammutveranstaltung möglich gemacht 

haben sowie  an alle Beetzendorfer, die sich 

bei uns dafür bedankten. Es macht Mut.  

 

Die Ausstellung lagert vorerst in meinen 

privaten Kellerräumen.  

Es sieht so aus, als würde das Gymnasium 

Lüchow die Gelegenheit nutzen und Fi lm und 

Ausstellung in ihren Unterricht 2019 

einbinden.  

 

Wegen des hohen Zeitaufwandes für diese 

Veranstaltung und wegen der weiterhin 

fehlenden Gasträume in unser em Ort haben 

wir das Pellkartoffel essen in diesem Jahr 

ausfallen lassen. 

 


